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1017 Wie n 

Wien, am Ill. September 1986 

2285 lAB 

~986 -09- ~ ~ 

zu 12751J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2275/J-NR/86 

betreffend "Lernzentrum" fÜr die Medizinische Fakultät Wien, 

die die Abgeordneten MATZENAUER und Genossen am 10.Juli 1986 

an mich richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1. und 2.: 

Im Kerngebäude des neuen AKH-Wien ist fÜr die klassischen 

Formen des medizinischen Unterrichtes ausreichend und groß­

zÜgig vorgesorgt. FÜr den Vortragsunterrricht sowie fÜr se­

minaristisch-theoretische Öbungen stehen Hörsäle und Semi­

narräume auf den Ebenen 7 und 8 zur VerfÜgung, die insgesamt 

ca. 2.600 Plätze umfassen. Die Hörsäle sind mit fest einge­

bauten Mehrfachprojektionseinrichtungen ausgestattet, die 

sowohl großformatige Farbfernsehprojektionen als auch das 

VorfÜhren von Dias und Tonfilmen ermöglichen. FÜr Kongresse 

und mehrsprachige Veranstaltungen sind Dolmetscheinrichtun­

gen vorhanden. Die Seminarräume können mit transportablen 

audiovisuellen Geräten eingerichtet werden. Zusätzlich 

stehen außerhalb des Kernbereiches des Studienzentrums Be­

sprechungs- und Unterweisungsräume in allen Normalpflege­

ebenen fÜr die Studierenden zur VerfÜgung, die im 3. stu­

dienabschnitt in direkten Kontakt mit stationären Patienten 

kommen. 
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In der Fakultätsbibliothek, die schon von Gesetzes wegen al­

len Interessenten und damit auch allen Studierenden zugäng­

lich ist, wurde ein eigener Studentenbereich sowie eine 

Lehrbuchsammlung in entsprechender Größe vorgesehen und mit 

Leseplätzen ausgestattet. 

Komplettiert wird das jetzt in Bau bzw. in Fertigstellung 

befindliche Studienangebot durch Öbungslaboratorien (Mikros­

kopierÜbungen, etc.) sowie durch Aufenthaltsflächen mit 

Sitz- und Arbeitsplätzen für das individuelle Lernen aus 

BÜchern, Zeitschriften und das kollegiale Gespräch. 

Basisrichtwert für die Kapazitätsbemessung des Studienzen­

trums im neuen AKH waren 1.000 Hörer pro Jahr im klinischen 

Studienabschnitt, eine Mittelwertgröße, deren Richtigkeit 

sich in den letzten Jahren erwiesen hat und weiter erweist. 

Das Studienzentrum der Medizinischen Fakultät Wien, d.h. der 

eben kurz dargestellte Bereich im neuen AKH für Hörsäle, 

Seminare, Selbststudienflächen, Besprechungszimmer, Lehr­

buchsammlung etc. einschließlich Audiovision und Fotorepro­

graphik ist bereits in Planung bzwo in baulicher Fertigstel­

lung. 

WofÜr im Studienzentrum bisher noch nicht vorgesorgt werden 

konnte und was seit kurzem seitens der Medizinischen Fakul­

tät Wien als Ergänzung und Bereicherung des Medizinstudiums 

verlangt wird, sind audiovisionsgestützte Selbststudien­

plätze, die ausgerüstet mit Bildschirm und Abspielgeräten 

sowie als derzeit höchste Technologie mit einem Prozeßrech­

ner fÜr das Aufsuchen und Auffinden von Information sowie 

für die Interaktion zwischen Student und Datenträger ausge­

stattet sind. Dieser Bereich, der zweifellos für Studierende 

aller Studienabschnitte eine nützliche und wertvolle Ergän-
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zung des Buch- und Zeitschriftenstudiums darstellt, wird 

gemeinsam mit einem Bereich, in denen ärztliche Fertigkeiten 

mit Hilfe von Phantomen trainiert werden können, als 

"Lernzentrum" bezeichnet. 

Als Wunschzahl für dieses Lernzentrum werden seitens der 

Fakultät 250 entsprechend ausgerüstete Arbeitsplätze angege­

ben, eine Zahl, die zumindest derzeit empirisch nicht veri­

fiziert werden kann. 

Während die Versorgung einer Bibliothek mit Büchern und 

Zeitschriften und der Einsatz von Bild- und Tonträgern im 

Vortragsunterricht auf eine alte Tradition zurÜckblicken 

können und dementsprechende Werte für das Instrumentarium 

der Beschaffung, Aufschließung und des Einsatzes solcher In­

formationsträger vorhanden sind, trifft das für die neuen 

Methoden des audiovisionsgestÜtzten Selbstunterrichtes nur 

beschränkt zu. 

FÜr die Neuherstellung oder für die Adaptierung gekaufter 

Audiovisions-Lehrmittel für österreichische BedÜrfnisse ist 

im Neubau AKH gleichfalls vorgesorgt, und zwar steht der 

Fakultät ein zentraler Bereich fÜr Audiovision und Fotore­

prographik zur Verfügung, der ganz- oder halbprofessionell 

ausgerüstet werden· kann. Die räumliche und haustechnische 

Infrastruktur ist dafÜr jedenfalls ausreichend bemessen. 

Da der Unterrichtsorganisation und der Ressourcenbeschaffung 

und -verwaltung fÜr den Unterricht eine sicherlich zentrale 

Bedeutung im Rahmen einer Medizinischen Fakultät zukommt, 

stehe ich dem Vorschlag der Medizinischen Fakultät Wien für 

diese Zwecke eine eigene, besondere Universitätseinrichtung 

in Form eines eigenen OrganisationSkörpers zu schaffen, po­

sitiv gegenÜber und habe auch entsprechende Vorbereitungsar­

beiten in Angriff nehmen lassen. Diese besondere Universi­

tätseinrichtung als eigene, dem Fakultätskollegium direkt 
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unterstellte Organisationseinheit, sollte eine Reihe von Ab­

teilungen umfassen, die von der didaktischen Auf- und Zube­

reitung des medizinischen Lehrstoffes bis zur Fortbildung 

schon im Beruf st~hender Ärzte reichen soll. 

In Anbetracht des Umstandes, daß die Medizinische Fakultät 

Wien ihre MaximalgrÖße im Hinblick auf Studentenzahlen schon 

erreicht hat und die Unterrichtsorganisation dementsprechend 

auch jetzt schon schwierig, aber von zentraler Bedeutung ist 

sowie zur Erprobung neuer Organisationsformen, wie z.B. 

durch Schaffung der vorerwähnten, besonderen Universitäts­

einrichtung Studienzentrum oder durch Einbindung des Bundes­

institute~ fÜr den wissenschaftlichen Film in die Beschaf­

fung, Herstellung und Verwaltung der Nonprint-Medien, habe 

ich der ARGE AKH vorgeschlagen, für den Teil des Unter­

richtszentrums, der nicht schon im Neubau AKH in Ausführung 

begriffen ist, also das sogenannte "Lernzentrum" und den 

Phantomöbungsbereich, ein Gebäudeprovisorium zu schaffen. 

Dieser kÖnnte an einer zwar fÖr die ganze Fakultät gut zu­

gänglichen Stelle, aber doch an einer solchen, die die de­

finitive Unterbringung dieses "Lernzentrums" weder präjudi­

ziiert, noch behindert, nämlich auf der bundeseigenen, der­

zeit unverbauten und als Parkplatz verwendeten Liegenschaft 

Wien 9., Sensengasse 3 - 5 hergestellt werden. 

Die ARGE AKH hat meinem Wunsch entsprochen und ein derarti­

ges Provisorium zur alsbaldigen, raschen Herstellung freige­

geben, doch gibt es innerhalb der Fakultät derzeit noch 

Öberlegungen zu Standortvarianten, die noch nicht ausdisku­

tiert werden konnten und deren Abschluß abgewartet werden 

muß. 

Daneben ist gleichfalls Über Auftrag der ARGE AKH die VAMED 

im Begriffe, auf der Basis einer von ihr durchgefdhrten 

Raum- und Organisationsstudie fÜr ein "Lernzentum" einen 

definitiven Gebäudeplan zu entwickeln und nach möglichen 

Standorten fÜr dessen Realisierung zu suchen. Bei der Aus-
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wahl der in Betracht kommenden, mÖglichen Standorte wird ein 

gemeinsamer Optimierungsprozeß stattzufinden haben, der in 

gleicher Weise die technische und zeitliche Durchführbar­

keit, die Kostenfrage, die Auswirkungen auf bereits be­

stehende und in Herstellung befindliche Organisationsein­

heiten, die Zugänglichkeit, etc. umfaßt. 

Ich hoffe, daß es bald mÖglich sein wird, sowohl zu einer 

Entscheidung Ober die erste Erprobungsphase samt ent­

sprechender Vorsorge fOr das Gebäude, die gerätetechnische 

Ausstattung sowie für die Erstausstattung mit audiovisuellen 

Lehrmitteln, als auch Ober die definitive Unterbringung 

dieses "Lernzentrums" zu kommen. Seitens des Bundesministe­

riums für Wissenschaft und Forschung bestehen jedenfalls 

alle Bemühungen für eine ehestmÖgliche Verwirklichung eines 

"Lernzentrums", weil davon eine wesentliche Verbesserung der 

StudienmÖglichkeiten für Studierende der Medizin, wie auch 

eine weitere Verbesserung der Qualität der Ausbildung er­

wartet wird. 
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